
ie Durchführung des
jenner Konzilsbeschlusses ber die Errichtung
VO  “ Lehrstühlen Hür orienfalische Sprachen ').

Von Berthold Altaner,
Breslau., Novastr.

Die Frage, ob der Kanon 11 des Vienner Konzıils (1312) —

ach tuüunf Universitäten (Parıs Bologna, Uxford, S5alamanca,
Kurienuniversität) Je ZwWe1 Lehrstühle für das Studium der ZT1C-
chischen, hebräischen, syrıschen und arabıischen Sprache errichtet
werden sollten, dadurch eiıne bessere sprachliche Vorbildung
der ın die Orientmissıion hinauszıehenden Glaubensboten CT-

möglichen, praktisch VO orokßer Bedeutung SCWESCH ist, wurde
bis jetzt noch von keiner Seite SCHAUCT untersucht. DDas Ver-
saumte soll 1eTr nachgeholt werden < Im allgemeinen ist fest-
zustellen, daß die Auswirkungen des Konzilsdekrets, die, wW1€e die
folgenden Ausführungen erkennen lassen., SETINg -  N sind,
trotzdem noch unterschätzt worden SINd. Nach oigt FÜ
WarT die Bestimmung VO  en Vienne e1in Schlag 1Ns W asser, und
„nirgends ist S1Ee 1Ns Leben getreten ‘

Der erste Versuch, Sprachstudien 1 Rahmen einer Universi-
tat ZU Besten der iss1on pflegen, IsSt bereıits 1254 gemacht
worden, als Alfons der W eise VO  — Kastilien die Universität Se-

1) Über die Vorgeschichte und das Zustandékommen des Kanons 11
vgl meine 1m. Hıst ahrbuch 19595, Hefit, veröffenthi  te Untersuchung:
Raymundus Lullus und der Sprachenkanon (can. 11) des Konzils VOo  S
Vienne 1312

2) Vgl meıne vorläufige Übersicht in Zeitschr. Missionswissenschaft
1931, 123— 1928 DE N1 G Die Universitäten des Mittelalters bis
1400, 1885, 306 IS hat gelegentlich ant das Vorhandensein VoNn Lehrern
orjientalischer prachen den genannten Uniyersitäten aufimerksam
SMa Was CUMAaN ND, Über orjentalische Sprachstudien
se1t dem Jahrhundert miıt besonderer Rücksicht auft Wien, Inaugu-
ratıonsrede, Wien 1889, 72 f! bietet, ıst Z talsch, Rr steht das Hr-
wähnte nicht 1im Zusammenhang m1t dem j1enner Beschlu

3) G O1 RE Die Wiederbelebung des klassischen Altertums der
das erste Jahrhundert des Humanısmus, FE 1595, 256 Dasselbe be-
hauptet
1865, 141

Le GJere; Discours SsSUur V’etat des ettres siecle, %E
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villa errichtete und bestimmte, daß Latein un: Arabisch doziert
werden sollten, damıiıt dadurch die Maurenbekehrung gefördert
würde. Irotz der Unterstützung dieser Gründung durch Ale-
xander SINg das Studium generale bald wieder e1in Daß
iNna  am} nach dem Jahre 1312 der päpstlichen Kurie in Avignon
ernstlich die Durchführung des Dekrets VO. Vienne dachte,
annn als sicher gelten.

151 publizıerte Johann XIL diesen Konzilsbeschluß 1n den
VO ihm herausgegebenen Klementinen In den Jetz Lie g..
druckt vorliegenden Ausgabenlisten der Apostolischen Kammer
{finden sıch eiINıge Nachweise uüber Gehaltszahlungen Sprach-
lehrer, die, wWwW1€e a annehmen mu®R, gemäß dem Dekret VOoO  u

Vienne angestellt So hören WIT davon, daß der Franzıs-
kaner Konrad, erwählter FErzbischof VO  S Kphesus (electus LEffe-
SINUS), als magiıster linguarum iın Curıa unter dem Novem-
ber 1317 seiınen Wochengehalt ın Höhe VOoO  S F lorenen und
{ uronenses O“TOSSL erhalten hat Vier W ochen spater, D HDe-
zember IS wıird der Genannte ausdrücklich als Archiepiscopus
bezeichnet - Aus der Tatsache, daß Sprachlehrer Frater
Conrad bald darauft nach Kphesus geht., darf vermutet werden,
laß schon früher 1 (Jsten als Missionar gearbeitet hatte nd
eben deshalb Lehrer eıner oder mehrerer orientalischen Sprachen
S  K  SCH 15t In seiner päapstlichen Bestallungsurkunde VO.

4) C; Universıitäten, 4985 I l’ The Universıities
of Kurope in the Middle Ages, 1L, 1! 1895, 81

Clementinae 10 tıt L, bei Aem r1ıe Sy Cor us Iuris
cCanon1cC1ı E 1881., 1179 Der ext des anons auch bei Hefele- eclercg,
Hıstoire des Conciıles VI,; Z 1915, 588 } be1 e-Chatelain,
Chartularıum Universitatıs Parisiensis Bl 154 1, 695 188858  — die entschel-
denden Tei C; vgl auch He ele, Conciliengeschichte VL, 18590,
535 545

hä © Die Ausgaben der Apostolischen Kammer untier
—_  ]ohv£;nn' xHs 1911, 564 Denifle, i)ie Universiıtäten, I0E: las richtig:
Klectus Eifesinus, während be1 chäter die Ortsbezeichnung
Schäfer. 564 E teilt mıt, daß in den Listen einmal be1 arch1epi1sCcODus
die Ortsbezeichnung fehlt und dafür Rande . amınens1is" hinzu-
geiügt ist Wenn 1: deshalb annımmt, daß dieser Konrad mıt dem bei
b e 1, Hierarchla catholica medi aevl, 1< 1915, 161 verzeichneten

Bischof Konrad VO.  b Cammın in Pommern, der a 15 August 1515
A I1sScChO ernannt wird, iıdentisch sel,; ist diese Vermutung Irng.
Vgl noch die ıIn angegebenen Fundstellen. ach Schäfer, 123*,
hatte damals e1in Goldgulden den Wert VO  e} 127 ] uronenses XTOSSI
(damalige Iranzösische Sılbermünze
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Juli 1218, dıe ih: AL ersten lateinischen HKrzbischof VO  S Kphe-
S1185 machte, werden seine 5Sprachkenntnisse un sSe1n SONSLLZES
groes Wissen rühmend hervorgehoben Bereits April
1518 I1 1n den Gehaltslisten se1ıner Stelle eiINn Frater ON1-
fatıus auf als magıster Inguarum de OVO deputatus DEI 1)0-
mMınum nOostrum (sCc papam), dessen Ordenszugehörigkeit nicht
angegeben wird. Diese seınNne Taätigkeit hat Bonifatıius, WI1Ie AUuSs

derselben Quelle entnehmen iSt, bis u11 13 August 1328
ausgeübt Um dieselbe LZeit wirkten der päpstlichen Kurie
noch Zzweı weıtere Sprachlehrer, nämlich Kaynerius de Costansa
un Alexander Petri, die als Gesandte des armenischen Königs
in Avignon erschienen Sie dozierten offenbar armeniısch
un vielleicht noch eıne andere Sprache. Erstmals empIiingen 616e
ihren Gehalt arı 19 September 1221, das letztemal nach Ausweis
der Listen 28 Mai 13923 }

Krst tüur die beginnenden vıerzıger Jahre, also etwa ZWanzlıg
Tahre später, treten 1n en Gehaltslisten NCUEC Sprachlehrer aut
Unter dem August 154 10) erhält der Aaus der Geschichte des

7 u b e 1, Bullarıum Francıscanum V! 154 529 VIT ıttera-
scientia Pa  C  © ıtus ın 1Vers1s sc1ent1us ei 1ın perıtus. EFE TI

Schon Wad dın 3 Annales Minorum ad 1515 41 kannte dieses HIg9-
g1um der Ernennungsbulle. Daß der Sprachlehrer und Erzbischof Kon-
ral miıt dem VO  b Golubovich, Biblioteca Bio-Bibliografica della
JTerra santa, 11L, 1919, 195 992 unter dem Juni 1515 In Griechen-
and Athen-Negroponte) tätıgen Franziıskaner Konrad identisch 1StT,
scheint mM1r TOTZ der späten Datierung der Bestallungsurkunde ZU
Krzbischof VO Juli 13185 nıicht ausgeschlossen. Offenbar ıst Kon-
rad, da bereıts Drı 1515 einen Nachfolger In seınem Amt a1S
ra  ehrer erhalten hat, längere Zeıt VOL dem Julı 1515 nach dem
Osten abgereist.

SCHatern 564
0) S ch 5773 Rayner10 de Costansa presbytero et lexandro

Petri clerico, nuntıs reg1s Krmente, quı debent docere ın ura 1ın-
UQ > COFrUuUN, datis presbıtero turon. « in die ei cler1co {UTON.
O:  9 Droö diebus preterı1t1s sol tUr. . Äuch M nN, La
librairie des d’Aviıgnon, K 18806, 50 möchte aus dem Plural
docere lnguas eorum) entnehmen, daß nıcht bloß das Armenische
elehrt wurde. Von einer äahnlichen uınterrichtlichen Tätigkeit anderer
armenischer Gesandter, dıe gerade in den ersten Jahrzehnten des

‘Jahrhunderts sich oft und lJange der päpstlichen Kurie aufhiel-
en, wırd sonst nıchts berichtet; vgi Schäfer, 438 1325 815 1318

Schäfer: Die usgaben der Apostolischen Kammer unter
Benedikt XE Klemens VI und Innozenz Y 1914, 263, 285; ders. 1mMm
Oriens Christianus 1904, 184— 187

10) chäf © Die Ausgaben, 1914, 198 Bereits Irüher wurde Bar-
laam durch Geld untierstutzt ebd 91, 1.38, AL In den Jahren 1339,
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Hesychastenstreites iın der griechischen Kirche bekannte Bar-
Jaam, Abt des Salvatorklosters in onstantinopel, der als Ge-
sandter des griechischen Kaisers nach Avignon gekommen WAäT,
für sSCINE Tätigkeit als Lehrer der griechischen Sprache (in curıa
legens SraeCcUM) für einundachtzig age einen Gehalt von

Florenen nd M() Schilling (solidi). Wie lange Barlaam diese seine
Tätigkeit fortgesetz hat, ist aus den Gehaltslisten nıcht
erkennen. Jedenfalls erhält auch ın den nächsten W ochen e1in
ONOTaAaATr von Turonenses STOSSL für den Tag Während se1Ines
Aufenthaltes iın Avignon lernte Petrarca kennen und brachte
dem Dichter die FElemente der griechischen Sprache bei. Auf
eiıne Empfehlung Petrarcas beim König Robert vVvVOo Neapel
wurde Barlaam bereıts Oktober 1542 ZU. Bischof VOo

Gerace ın Kalabrien ernannt 11) Durch seıne Verbindung mıiıt
dem königlichen ofe wirkte der Bischof auch 1n Neapel stark
IUr Verbreitung der Kenntnis des Griechischen _ 13547 ıst Bar-
laam vestorben 9)

Seit Anfang 1540 weilte der au der Geschichte der armenı1-
schen Glaubens- und Unionsstreitigkeiten ‚kannte, Aa Uus dem
döminikanischen Tdo fratrum unıtorum hervorgegangene arınec-

nische Erzbischof Nerses Balients 1n Avignon, als eıner der
heftigsten und gehässigsten Ankläger die Rechtgläubig-
1341 und Anfang Diese Zahlungen wurden ihm se1iner
Unterstützung 1n seiner KEigens aft als (Gesandter bzw. (seit als

rstehemaliger Gesandter des byzantinischen Hofes bewilligt.
August 13492 wird als „legens graeCcum esolde und Wäar

ratıone elemosine ebd 198) Über Barlaam vgl 1m übrıgen
Diet de eo cath 1L, 407—410; bei {11-

eschichte der 1897, 100 {i£::bacher, byzantınıschen Literatur,
] ya Yı aAaDC Clement VI et les affaires d Orient,. 1904, D f9 f‚

räseke: Neue Kirchliche Zeitschr. 1911, 638 PE15 Viller:
Le p

Revue 15 eccles. 1921, 296 f! 1922., 21 $ I£::
170—9203TFatareli Thessalonique 14e siecle, Pariıs 1912,

Guilland, Essaj sSu  — Nicephore Gregoras, L’homme et l’oeuvre,
Parıs 1926, 23—30; M. ugl1ıe, Kchos d’Orient 5U, 1931 597

11) C, Petrarque et Barlaam: Revue des Etudes STEC-
quUeSs, 1892, 94—099; 1, Fra Barlaamo Calabrese, INae-
STITO del Petrarca, Roma, 1888: Voigt, Die Wiederbelebung des
klassischen Altertums, L, 1893, il H: 1893, 107 {t

12) Goetz, König Robert VO  — Neapel (  Z  ) Seine Per-
sönlichkeit und Se1IN Verhältnis ZU Humanismus, 1910,13) I Hierarchia cath F 1913, 263; LD Parco, Gilli
ultimı Nnı di Barlaam., Napolij 1910: Mercati, Simone Atumano(Studi Testi 30) » Roma 1916, U,

Ztschr. KR.ı-G LIL,, I 1T
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keit seiner Landsleute auizutreten 14) Als „Sacerdos latinus‘,
W1€e sich ostentatıv nannte, beherrschte das Lateinische voll-
ständig 15) Aus den Rechnungslisten der Apostolischen Kammer
entnehmen WIT, daß erstmals Januar 15  E eiıne geldliche
Unterstützung erhielt. DIie ahlungen flossen, soweıt ich sehe,
von da ab fortlaufend und regelmäßig bis Z August 345*°)
Nur einmal, August 1542, zugleich miıft der schon erwähn-
ten Fintragung über Barlaams Lehrtätigkeit wird uNns erichtet,
daß auch Nerses für se1ine unterrichtliche Arbeit (similiter
iın curı1a legenti) eine Auszahlung geleistet worden ıst (35 Flore-
CNH, 21 Solidi un Denare) 17 ) Man darf als wahrscheinlich
annehmen, daß der Armenier schon VOL dem genannten Datum
und ebenso nachher, nicht bloß während der kurzen W ochen,
für die dies ausdrücklich bezeugt ıst, sich der päpstlichen
Kurie durch Erteilung VO'  wn Unterricht 1MmM Armenischen nuüutzlich
gemacht haben wird

Die bis jetz veröffentlichten Belege über die Ausgaben der
päpstlichen Finanzverwaltung, die bis ZU. Jahre 136) reichen,
enthalten keine weıteren Nachrichten über die Jätigkeit VO'!  b

Sprachlehrern der Kurie. Aus einem Jahre 1389 auige-
stellten Verzeichnis der der Kurie wirkenden Dozenten ist

entnehmen, daß Cs damals keine magıstrı inguarum gegeben
hat 18) Faucon, der allerdings HUT VO der ‚ben erwäahnten Lehr-
tätigkeit des Raynerius und Alexander Kenntnis hatte, spricht die
Vermutung aus 19) daß autf Grund des Kanons VO  a Vienne ohl

Tournebize, Hist politique el relıgieuse de l’Armenie,
Paris 1910, 237 {f., 655 {f.: O h! Biblioteca LIL, 347, 371 E
406; de Morgan, Hıst du peuple armenı1en, Parıs 1919, D9() f’

Nn, Annotationes bibliographicae armenNQ0-
dominicanae, Romae 1921, f, 3 E hier 51 weıtere Literatur.

15) Johannes Dardel O. F schreibt VOoO  a} iıhm qu1 SCavoıt L’un:
langalge et l’autre: Recueil des historiens des Croisades, Documents:
armenı]lens

Schäfer, Die Ausgaben, 1914, 112, 158, 157, 198, 230, 262, 285:;
nach 112 Januar 1340 erhaält das Geld PrCO vadıls SU1S pPCIS1. CONCESSIS Ccu conditione videlicet, donec quedam quest10,.
DTO qua agıtur in Romana Ccurla papa, uerıt termiınata. Nach:

oh. Dardel eCcuel. des Hist des Croisades, men. IL, 29}
geht Nerses erst 1346 nach dem ÖOrient: vgl Tournebize, 695 f

17) af C Die Ausgaben, 1914, 198
18) C: Universitäten, 210

I, La Librairie des d’Avignon I’ 1886,

AT  E
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in irgendeinem Kloster Avignons, vielleicht dem der Domini-E E E kaner, Unterricht In den orientalischen Sprachen erteilt worden
sel1. Der Papst habe, diesen Unterricht dort ermöglichen,
vielleicht eıne Stiftung gemacht, und aus diesem Grunde SEL
über Ausgaben ZUT Besoldung Vo Sprachlehrern ın den Eixitus-
Rechnungen fast nıchts verbucht worden. Diese Annahme halte
ich, w1e die vorausgehenden Darlegungen cs nahelegen, ftür csechr
unwahrscheinlich. Daß speziell der Dominikanerkonvent VO  a

Avignon nıcht Mittelpunkt der Sprachstudien ZSCWESCH seın wird,
annn ohl auch daraus erschlossen werden, daß davon nıchts 1n
den Akten der General- und Provinzialkapitel des Ordens be-
richtet wird 20) Jedenfalls ist aus den VO.  > MIr mitgeteilten
Daten entnehmen, daß der Kurienuniversitaät - ohl einıge
Ansätze ZU Durchführung des Dekrets von Vienne festzustellen
sind, jedoch ist nirgends etwas VOo eiınem zıelsicheren, aus Mis-
sionsbegeisterung un kulturpolitischem Wollen herausgewach-

Programm, aus dem die Idee des Raymundus Lullus, des
geistigen Vaters des Konzilsdekrets, geboren WAäT, spuren.

AÄAuch die sonstigen Nachrichten, die über etwaıge seıt 15192
den anderen 1m Vienner Kanon genannten Universitaten be-
triebene Studien orjentalischer Sprachen gesammelt werden
konnten, sind gleichfalls wenig ergiebig; s1e betreffen fast Nnu  md

die Pariser Hochschule. Am Webruar 1519 verwendet sich
Papst Johann XII €1m Pariser Bischof Wilhelm VOo  am}| Bau-
tet 21) tür eınen SEWISSEN Johannes Salvati de illanova. Der
Genannte ıst Jüdischer Konvertit un jetz Kleriker der Diözese
Beauvals. Der Papst wünscht, daß ohannes Salvati der
Pariser Universıität Unterricht 1 Hebräischen und Syvrischen
geben solle: der Empfohlene werde auch BCeTN bereit se1N, Schrif-
ten, die 1n den genannten Sprachen vertaßt sind, 1Ns Lateinische

übersetzen: seine Tätigkeit solle der Bekehrungsarbeit

20) Altaner, Die Dominikanermissionen des Jahrhunderts,
1924, 01

21) € Hierarchia, I! 1913, 501 Bischof von)22) Über die Frage, aIiIUu mıt der lingua chaldea nicht das bi-
blische Aramäisch, sondern das damals gesprochene Syrisch gemeınt ist,vgl meıne Ausführungen in dem O, zıti1erten Au{i{isatz

E E
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zute kommen n Gemaß der Konstitution Klemens sollen die
Prälaten un: Klöster Frankreichs für die Besoldung des ZCHNANND-
ten Dozenten und ebenso für SC1INEN eventuellen Nachfolger auf-
kommen Es uß auffallen, daß 1ler 1111 Gegensatz Vien-
HeT Beschlu ß VO Unterhaltungspflicht der Bischöfe un
Klöster die ede 1St während nach dem Dekret on 1319 der
französische König tür dıie Sprachlehrer SOTSCH verpflichtet
SCLIHN collte Offenbar hatte die französische Regierung e1iNle da-
hingehende Verpflichtung nıcht anerkannt IJDer Papst verfügte
arum ZAaNz ahnlich W1e 1€s Vienne Tür Dologna un! Sala-

nd noch früher bei der Errichtung des VO I1Tr 1{1

anderen Zusammenhang erwähnten „orjientalischen Instituts
ZUT Heranbildung einheimischen orjentalischen Klerus
durch Innozenz 24) geschehen WAäT, daß die französische
Kirche die notwendigen Leistungen übernehmen müßte Aus

Gehaltsquittung VO Februar 1520 können WIL entneh-
InCn daß Johannes VOo  e} Villanova SC1NH Amt wirklich angetretien

W eiteres ist über diesen Pariser Lehrerund ausgeübt hat \‘25)
nicht bekannt

Auch 11} den näachsten Jahren War derselbe Papst Johann X11
die Durchführung des Beschlusses VO  > Vienne bemüht Unter

dem. 05 Juli 1326 forderte der Papst VO Pariser Bischof ugo
Michael VONn Besancon ZCHAUCN Bericht darüber WIC viele
Dozenten der orientalischen Sprachen der Universität wirken:
ferner 11 der Papst wIsSsen W 16 ZTOR die Hörerzahl WI1IC miıt
der Besoldung der Lehrer bestelit ıst un: au welchen Mitteln

Daß diese Zeit tat-diese Ausgaben bestritten werden “
säachlich mehrere Sprachlehrer 111 Paris angestellt WAarcCh, dart
auch AaUuUSs C1NeEM päpstlichen Schreiben des Jahres MN  C  E geschlos-
SC  b werden Hier erhält der Kardinallegat VO Frankreich den

23) Die hıer Joh Salv.atı übertragene Aufgabe entspricht Na
Kanon 11 des Konzıils Vo  a Vienne getroffenen Bestimmungen.

). Zeitschr. Miss1i0nswI1ss.:. 1928,
25) Denifle- Chatelain, Chartularium IFE 1’ 18591, 237 {I1. 786;

Hs FEixecursions hıst ei philosophiques 3 tTavers le Moyen-
age, arıs 15858, SE

26) Denit})2:. Chatelain, ( 2073 1, 857; Raynaldus,Annales ecclesjastici ad 1326 .
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Aulftrag, darüber wachen, daß nıcht etwa durch Dozenten
der orjientalischen Sprachen iremde., wohl aus dem Orient

Dieseimportıerte, verdächtige Lehren verbreitet würden
Maßnahme War vielleicht VO der Furcht eingegeben, s könnte
zumal durch das Studium der arabischen Laiteratur der EFinfluß
der averroistischen Philosophie, deren ekämpfung sich bekannt-
lich auch Raymundus Lullus besonders hat angelegen seın lassen,
wachsen 28)

Als etzter Beleg dafür, daß 11a11 während des Jahrhun-
derts In Paris das Sprachstudium 11 Sinne des Dekrets von
Vienne betreiben konnte un!: betrieben hat, annn 1eTr noch auf
eıne VO Dezember 15409 datierte Studienstiftung hingewiesen
werden, durch die Humbert I4 der letzte Herzog der Dauphine;
einhundertundzwanzıg allen ÖOrdensprovınzen entnommenen

Junge Domimikanern einen dreijahrigen Studienaufenthalt ın
Paris In der Stiftungsurkunde wıirdermöglichen wollte.

da. bestimmt., daß aus den Provinzen Graecia und
Terra sancta sechzehn, jedoch NUuTr solche Studierende ZC-
wählt werden dürften, die die griechische >prache be-
reıts beherrschen: vıer VOo diesen sechzehn müßten überdies
befähigt se1nN, auch Unterricht 1m Griechischen

erteilen Daß nıcht auch on Studierenden die ede 1ST,
cdie arabisch sprachen, liegt offenbar daran, daß die Provinz
YTerra sancta seıt 1291 keine Konvente mehr besaß, die auf dem
asiıatischen Festlande Jagen. Aus Hs unbekannten Gründen ıst
diese große Studienstiftung nıemals In Kraft getreten Jeden-
falls wird durch diese Stiftungsurkunde die Vermutung
nahegelegt, da ß vielleicht auch ıIn anderen Fällen sprachkundige
Mitglieder der Missionsorden, die aQus dem rient stammten oder

27) Bulaeus, Historia Universitatıs Parisjens1s, I 1668, 209;
h8 15 de L’universite de Paris, 1L, 1761., NI  X f! Jou L-

al I, Kxcursions, 1588, DE Hist litteraire de la France, ANEN. 1862,
2806 In Hıst litteraire de la France 1914, 527 - werden ohne
Angabe VO  — Gründen weiftel der LEichtheit dieser VOoO  — Deniftle-Chate-
lain nıcht erwähnten Urkunde geäußert.
a Vıller (Revue 15 eceles. 1921, —  J  95) en al das Ein-

dringen rom{feindlicher een der yriechischen Schismatiker.
u chen de Valbonnays, Hıst du Dauphine, Geneve IL,

12R 613 Zeitschr. MissionswiIiss. 1928, 197
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dort gewirkt hatten, ihre theologischen Studien iın Paris gemacht
und durch ihre Anwesenheit fördernd auf das Studium der
orjentalischen Sprachen gewirkt haben mOogen.

Auf Grund der ler beigebrachten Zeugnisse annn natürlich
noch nıcht die Behauptung aufgestellt werden, daß bereits 1m

Jahrhundert 1n Paris dauernd und In ununterbrochener
Reihenfolge zenten für Griechisch oder orientalische Sprachen
vorhanden SeCWESCH se1en. TSst seıt dem Jahre 1421 15ßB+t sich
eiıne nicht mehr unterbrochene Reihe VOoO Lehrern des Hebräi-
schen aufzeigen. Im Jahre 1430 verlangt die „französische Na-
tion der Pariser Universität, daß die Lehrer des riechischen,
ebräischen un! Syrischen mıt auskömmlichen Pfründen au
stattet werden möchten  3()) . Wie WIT auch aus anderen Beobach-
tungen schließen dürfen, scheint das Studium der orientalischen
Sprachen ın Paris erst 1mMm Jahrhundert, einer Zeit,
da bereits der Humanismus aus anderen Motiven heraus dem
Sprachstudium sich Interesse entgegenbrachte, auft eine estere
und gesicherte Basis gestellt worden seIN. icht unerwähnt
darf in diesem Zusammenhange die Tatsache bleiben, daß in
demselben viıerten Jahrzehnt das Basler Konzil ın SeINeETr Sitzung
VO. September 1434 den Beschluß VOo Vienne, 1mMm wesent-
lichen unverändert, erneuert hat Trotz der inzwischen erfolg-
ten zahlreichen Neugründungen VO  u} Universitäten werden iNnu  >

die bereits früher genannten Hochschulen aufgeführt. Neu ıst
DUr die Bestimmung: Die Rektoren der Universitäten sollten
gehalten se1n, bei Übernahme ihres Amtes schwören, sS1€e WUT-
den sich Mühe geben, das Konzilsdekret durchzuführen, un:
au ßerdem wird noch eingeschärft: Den als‘ Sprachlehrern
gestellten Dozenten müßten angemMeESSCHE Gehälter gezahlt
werden 31)

Zum Schluß noch ein Wort darüber, W1€ 6S W issen
über die Durchführung des Konzilsdekrets VOoO  > 13192 den TEL

30) Jourdain, EXCursi0ns, 233 {f Densaile:C C hate:0
aın, hartularıum I 1897, 394 1, 2178, 401 . 21806, 505 1I1. 2361
21 Conciliorum X, Paris 1644, Concilium Basiliense 159; Joh
aller, Concilium Basıliense, ILL, 1900, 1985; vgl auch W alde,

Christliche Hebraisten ın Deutschland Ausgang des Mittelalters,
—
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Zusammenfassend MUu gesaganderen Universitäaten steht
werden, daß sich bis jJetz für das Jahrhundert und darüber
hınaus aum merkliche Anzeichen dafür entdecken Jassen, daß
ın Bologna, Salamanca oder Oxford die unNns 1eTr interessıieren-
den Sprachstudien getrieben wurden. So kennen die aus den

JTahren 1371 und 1588 <stammenden Professorenlisten Von Bo-

logna noch keine magıstrı linguarum un:! ebensowen1g ist 1er-
ber etwas Q Uus dem umfangreichen 1 Chartularıum Studii

32)Bononiensis gesammelten Dokumentenmaterial entnehmen
Das gyleiche gilt tür die Universıität Salamanca, eren Dozen-
tenlisten WIT für die Jahre 1355 un 304/95 kennen Da-

ıst ın einer Bulle Benedikts 11L VO 26 Juli 1411 erst-

mals die ede VO' eiınem Lehrer FUr Hebräisch, der auf rund
eines Statuts der Universität auch Syrisch un Arabisch dozie-
Ten soll Für ihn wird, falls Magister der Theologie 1sSt, das
auch den Professoren der Bibelwissenschaft zustehende Hono-
ra  un ın ohe vonxn jahrlich 100 Florenen testgesetzt, andernfalls
erhaält © wenn wenıgstens ın Zzweıl der genanntien drei Spra-
chen die nötıgen Kenntnisse besitzt, jahrlich DUr 5() Florenen
Das ın der Bulle vorausgesetzfte Statut annn also erst nach dem

Jahre 1395 erlassen worden sSeIN. In Oxford Jaßt sich soweıt ich
sehe, erst Ende des Jahrhunderts eın Dozent für
Griechisch und Hebräisch nachweisen. Der Sprachlehrer wAar

ebenso W1€e In eiınem ‚ben für Paris erwähnten Falle eın kon-
vertierter Jude 35)

Das 1er vorgelegte Material ze1IZT, daß der durch das Bemühen
des Raymundus Lullus zustande gekommene kulturhistorisch
beachtenswerte Beschlul? w1€e vieles andere Große, das 1

32) Tiraboschli torı1a Letteratura italiana, Venezla V!
Chartularıum Studii1795, 420 Denı le, Universitäten, 208 .ö

BononiensI1s, Documentiı pPCI la stor1a dell’universıta di Bologna
Or1g1nı tino al secolo X- 9 mola vol

33) Denitfle, Universıitäten, 493
34) 1V Literatur- un Kirchengeschichte des Mittelalters V,

1899, 178
35) H ash a 11, The Universıtıes of FKurope in the Middle aSeS,

1L, S 1895, 459 Was bei et, History of the University
XIOT' 1924, 297, 342, 344, 415 ff SONST noch über das tudium

des Griechischen berichtet WIT: hängt bereits miıt dem Humanismus
des Jahrhunderts uUSammie

E A e
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Laufe der Geschichte gewoillt un geplant WAäTF, DUT In ganz be-
scheidenem Umfange In die Jat umgeseizt werden konnte. An-
gesichts der Lückenhaftigkeit des Quellenmaterials und des sechr
oft VOoO Zuftfall abhängigen uffindens irgendeiner hierher g.-
hörenden Nachricht annn 1lnan damiıt rechnen, daß gelegentlich
CUu€eE Nachrichten gefunden werden, die das bisher CWONNCHNC
Bild erganzen und vervollständigen.

Abgeschlossen 51 März 1955


